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„Thorner Preſſe“ für die Monate Auguſt 


e 
Septen 


1 ler; er. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
* kn, Sn Poſtämter, die Landbriefträger und wir 
\ Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn Katharinenſtraße 204. 


* 2 
Der aegyptiſche Vertrag. 
n England und der Pforte vereinbarte Vertrag 
a iſt geſcheitert. Die franzöſiſche Preſſe jubelt; 
5 as zu Gute auf den in Gemeinſchaft mit Ruß⸗ 
diplomatiſchen Sieg. Sie meint, durch die Ans 
god würde die Beſitzergreifung Aegyptens durch 
lich im brochen geweſen ſein. England iſt aber ſchon 
fe, , daß 16 fie Aegyptens und es iſt keine Aus ſicht vor⸗ 
de Mö nne Beute freiwillig wieder fahren laſſen ſollte. 
a dem 1,9 vorhanden, ſie ihm wieder zu entreißen, ſo 


WII. 
“RR, 


lichkeit 


then, * engliſch⸗ türkiſche Convention wahrhaftig nicht im 
* * alſo geſagt wird, England hätte auf Grund 


na 
geſragt bh 


Jetzt wird auf 
aden, daß der Islam allein geeignet fei, auf 
olter Afrikas einen civiliſatoriſchen Einfluß zu 
Nur 1 der läufer der ckriſtlichen Cultur. Thatſaͤchlich 
. deen ift N chriſtlichen Cultur vie! näher gerückt, als 
N Kl üderdies laſſen ja auch die Engländer, die 
pn von Muhamedanern herrſchen, jeden nach 
150 erden. Wenn nun noch die Intereſſen des 
an 3 ins Feld geführt werden, fo hasen die 
N am krmaßef r ein Recht, ſich darauf zu berufen, da 
alben weiſten en find, welche den ruſſiſchen Expanſionsge— 
Brenn tft, orſchub leiſten oder doch zu leiſten ſuchen; 
nicht ſcaft a Nutzen hat das abſolutiſtiſche Rußland von 
i gchabt, er franzöſiſchen Radikalen und Intranſigenten 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die kürzlich gebrachte Nachricht, daß eine Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich in Gaſte in ſtattfinden wird, ſteht nunmehr nach der 
„Köln. Ztg.“ feſt. Kaiſer Franz Joſeph wird am 6. oder 7. 


Auguſt daſelbſt eintreffen und gedenkt zwei Tage bei feinem kaiſer⸗ 


lichen Verbündeten zu bleiben. Davon, daß ihn ſein Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Kalnoly, begleiten wird, wie kürzlich von 
Wiener Blättern behauptet wurde iſt in Berlin nichts bekannt; 
dagegen verlautet hier, daß ſich Graf Kalnoly Mitte des nächſten 
Monats zum Beſuch des Fürſten Bismarck nach Kiſſingen be⸗ 
geben wird. Auch die bayeriſchen Miniſter von Crailsheim und 
Dr. von Lutz ſollen die Abſicht kundgegeben haben, den Reichs- 
kanzler wieder in Kiſſingen zu beſuchen. 

Die offiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben: „Nachdem wir auf 
Grund authentiſch eingezogener Informationen haben mittheilen 
können, daß ſeitens des Auswärtigen Amtes auch nicht der ges 
ringſte Schritt unternommen worden ſei, um die Zurückberufung 
des Dr. Peters oder eine Modifikation ſeiner Thätigkeit in 
Oſtafrika zu veranlaſſen, bemühen ſich verſchiedene Korreſpondenten, 
die von ihnen zuerſt gebrachten unwatren Mittheilungen aufrecht 
zu halten, indem ſie behaupten, jene Zurückberufung ſei nicht vom 
Aus wärtigen Amte, ſondern vom Direktionsrath der Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft erfolgt. Sie knüpfen daran verſchiedene „That⸗ 
ſachen“, die zwar an ſich unrichtig find, aber zum Zweck dienen 


ſollen, nachzuweiſen, daß das Auswärtige Amt eine weitere Thä- Modifikationen 


tigkeit des Dr. Peters in Oſtafrika nicht wünſche. Wir ſind 
nach nochmals eingeholter Information aus 
naheliegend ſter Quelle zu der Erklärung er⸗ 
mächtig t, daß auch dieſe Verſion vollftändig 
aus der Luft gegriffen ift Wir enthalten uns jeder 
Kritik über die der dreiſten Erfindung zu Grunde liegende Tendenz 
und bemerken nur, daß dis zu dieſem Augenblick nicht der geringſte 
Anlaß vorliegt, Herrn Dr. Peters von ſeiner Miſſion in Oſt- 
afrika zurückzuberufen. Es mag gleichzeitig daran erinnert werden, 
daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Unterhandlungen mit dem 
Sultan von Sanſibar über ſehr wichtige Punkte ſteht, daß dieſe 
Verhandlungen ſich in einem ſehr günſtigen Fortgange befinden, 
daß aber bisher, wie ſelbſtverſtändlich, nur telegraphiſche Mitthei⸗ 
lungen hierher haben gelangen können; da nur alle vier Wochen 
ein Poſtwechſel mit Sanſibar ſtattfindet, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, 
daß dieſe Verhandlungen vermöge der Nothwendigkeit des ſchrift⸗ 
lichen Meinungsaustauſches auch längere Zeit in Anſpruch nehmen 
müſſen — eine Zeit, die freilich Raum genug zu nichtsnutzigen 
Erfindungen aller Art bietet.” 

Dr. Bernhard Schwarz veröffentlicht im „Export“ 
eine Abhandlung: „Hat Kamerun eine Zukunft?“ Er 
kommt zu folgendem Schluß: „Ja, Kamerun hat eine Zukunft, 
iſt ein großer, werthvoller Beſitz! Möchten wir aber nur mit 
dieſer Erkenntniß uns nicht begnügen, etwa wie ein ſchlechter 
Landwirth, der ſtolz iſt auf einen zuſammengekauften Complex 
fruchtbarer Ländereien, dieſelben jedoch nun brach liegen läßt. 
Erwarten wir nicht ferner Alles von unſerer Reichsregierung! 
Gerade für Kamerun, das ja eine eigentliche Reichskolonie mit 
einer förmlichen Staatsverwaltung darſtellt, hat dieſe fo viel gethan. 
Am Volke iſt es nun, durch merkantile und ähnliche Unterneh⸗ 
mungen das Werk weiter auszubauen, am deutſchen Volke, das 
ſeither mit Vorliebe immer für nicht ſelten höchſt gewagte Finanz⸗ 
operationen fremder Staaten Geld genug zur Verfügung hatte, 
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(Fortſetzung) 
lichen Pflichten hätte ſie ſich gern ent⸗ 
e vielen Zwang, doch fie gehörten zu den 
genhelten. Die blonde Nymphe, die ſtets 
die und jo gra ziös Jedem ein Glas Thee reichte, 
8 aug nziehungskraft, den die Geſellſchaftsabende 
ſein Er und fie würde von allen Gäſten fehr 
halte enn ſie an ihrem Platze gefehlt hätte. 

ſie dieſen Pflichten bis zur Erſchopfung 
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chte fie und erbleichte dabei. Gerade dieſe 


0 4% ‚lite einem Vorwande zu Hauſe ge⸗ 
ihre Gedanken ſo vertieft, daß ſie den Beginn 
emerkte und den erſten Sernen keine Be- 
a erſchrak ſie, als Hamlet auftrat und 
ach. Dieſe Stimme konnte nur einem 
inte nur ein Menſch ſprechen ... fie 
den ch befand nicht auf die Bühne zu blicken, ſie 
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war, der Helene ſo erſchreckt hatte. 
ſchau gaſtirte. Auch er hatte faſt alle Beherrſchung bei ihrem 
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dem nunmehrigen eigenen Beſitzthum aber noch immer fo kühl 
gegenüberſteht. Möchte es in dieſer Beziehung doch recht bald 
anders werden — dann dürfte Kamerun, das in der Theorie 
bereits als werthvoller Beſitz daſteht, ein ſolcher bald auch in 
prax i werden!“ 0 

Die „Auſtraliſche Zeitung“ erhält folgende Mittheilungen 
aus Sydney: „Der Schooner „Lord of the Isles“ kam heute 
von den Südſee⸗Inſeln an und berichtete, daß das deutſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Albatroß“ zu Capſu die Eingeborenen wegen der Ermordung 
eines deutſchen Händlers gezüchtigt habe. Die Eingeborenen einer 
der von dem Schooner beſuchten Inſeln geben an, daß ein deutſches 
Schiff von einem feindlichen Stamm genommen worden. Kapitän 
Gibbs war aber nicht im Stande, den Bericht zu beftätigen, trotz⸗ 
dem er Nachforſchungen anſtellte.“ — „In einer Verſammlung zu 
Granville zeigte ein Redner eine Probe eines deutſchen Backſteins, 
welche zu 178. 6d. das Tauſend importirt würden, während der 
hieſige Preis L 2 iſt, und bemerkte, wenn der Freihandel hiermit 
fortgeſetzt werde, ſo müßten die hieſigen Fabrikanten ſchließen, 
was auch die Anſicht der Verſammlung war. Es handelt ſich 
hierbei wahrſcheinlich um Ausſchußſteine, die als Ballaſt von deut⸗ 
ſchen Schiffen mitgenommen werden. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Kaiſerliche Verordnung 
vom 20. d. Mts, wonach der Eigenthumserwerb und 
die dingliche Belaſtung der Grundſtücke im Schutz⸗ 
bebiete der Neu- Guinea⸗Compagnie ſich unter 
gewiſſen durch die Eigenart der colonialen Verhältniſſe bedingten 
nach den Vorſchriften des preußiſchen Rechts 
regelt. Auf den Erwerb von herrenloſem Lande ſowie auf die 
Grundſtücke der Eingedorenen finden die Beſtimmungen keine 
Anwendung. Andere Perſonen als die Neu-Öuinea-Compagnie 
können aus der Beſitzergreifung von herrenloſem Lande oder aus 
Verträgen mit Eingeborenen wegen Erwerbung oder dinglicher 
Belaſtung von Grundſtücken Rechte nur ableiten, wenn der Er- 
werb vor dem 21. Mai 1885 (infofern es ſich um die Salo⸗ 
monsinſeln handelt vor dem 28. Oktober 1886) ſtattgefunden 
hat. Die Verordnung tritt mit dem 1. Oktober d. 98, in 
Kraft. 

Die Beſtrebungen nach einer neuen einheitlichen Regelung 
der Unter ſtützung für die zur Fahne einberufe⸗ 
nen Mannſchaften, reichen ungefähr 15 Jahre zurück; 
auch der Reichstag hat ſich wiederholt mit der Frage beſchäftigt. 
Den verſchiedenen Anregungen hat beſonders der Wunſch zu 
Grunde gelegen, die Mindeſtbeträge für die zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützungen angemeſſen zu erhöhen. Dem Bundesrath ift nunmehr, 
wie ſchon erwähnt, ein bezüglicher Geſetzentwurf zugegangen, 
welcher im Weſentlichen Folgendes beſtimmt: Anſpruch auf Un⸗ 
terftügung haben die Familien der Mannſchaften der Reſerve, 
Landwehr, Erſatzreſerve, Seewehr und des Landſturms, ſobald 
letztere bei Mobilmachungen oder nothwendigen Verſtärkungen in 
den Dienſt treten, und zwar erſtrecken ſich die Unterſtützungen a) 
auf die Ehefrau und die ehelichen Kinder unter 15 Jahren, b) 
die Kinder über fünfzehn Jahren, Eltern, Großeltern, Geſchwiſter, 
ſofern ſie von dem Einberufenen unterhalten werden. Die Unter⸗ 
ftügungen ſollen mindeſtens betragen: für die Ehefrau im April bis 
Oktbr. monatlich 6, ſonſt 9 Mark; für jedes Kind unter 15 Jahren, 
ſowie für die vorher unter b genannten Perſonen monatlich 4 M. 
Ein Geſetz, welches die Gewährung von Unterſtützungen auch für 
die Fälle der Friedensübungen bezweckt, bleibt vorbehalten; hierfür 
And, nach Mittheilung der „N. A. Ztg.“, noch Ermittelungen im 

ange. 


welcher den Hamlet darſtellte, blickte dahin; auch ihn ſah man 
zuſammenzucken, unter der Schminke tief erbleichen. 

Welche Scene ſplelte ſich hier außerhalb der Bühne ab? 
Welche Verbindung beſtand zwiſchen dem berühmten Künſtler und 
der ſchüchternen blonden Erzieherin? .. 

Dieſe Fragen traten ſofort an den Grafen und ſeine Frau 
heran. Nach vielfachen Bemühungen gelang es, Helene wieder 
ins Leben zurück zu rufen. Entſetzt blickte ſie um ſich und warf 
einen flehentlichen Blick auf den Grafen. Mitleidig betrachtete 
ſie dieſer. 

„Armes Kind, ſagte er, was konnte Sie ſo erſchrecken?“ 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen, fragen Sie mich nicht, 
Herr Graf, brachte ſie zitternd hervor. Ich kann Ihnen nicht 
antworten. Denken Sie deshalb, fuhr Sie zagend fort, nicht 
ſchlecht von mir ... ich verdiene es nicht.“ 

„Das thue ich ſicher nicht“, antwortete der Graf ernſt. 

„Erlauben Sie, daß ich mich nach Haufe begebe ...“ 

„Ich ſelbſt werde Sie begleiten. Kommen Sie! ſagte der 
Graf bewegt.“ 

Die Vorſtellung nahm ihren Fortgang. Hamlet riß das 
Publikum durch ſein Spiel zu ſolcher Begeiſterung hin, daß man 
kaum noch daran dachte, wodurch es einige Minuten unterbrochen 
mar. Anders war es mit dem Grafen. Er war, nachdem er 
Helene auf ihr Bitten allein gelaſſen hatte, in's Theater zurück- 
gekehrt; er konnte jedoch keine Aufmerkſamkeit dafür finden, alle 
ſeine Gedanken beſchäftigten ſich mit dem Vorangegangenen. War 
dies die traurige Geſchichte, die auf dem lieblichen Geſicht ge⸗ 
ſchrieben ſtand? Was konnte dies ſonſt zu bedeuten haben?. 

Noch bis lange in die Nacht hinein unterhielt ſich der Graf 
mit feiner Frau davon, doch kein Zweifel an Helenens Ehren- 
haftigteit trat an Beide heran; fie hatten für izr Unglück Be⸗ 
dauern, für ihr Schweigen keine Verurtgeilung. 

Der Leſer hat wohl längſt errathen, wer der fremde Künſtler 
Es war Paul, der in War- 


Anblick verloren; er hatte keine Ahnung gehabt, daß ſie eine 
Stellung angenommen, und glaubte ſie noch im Hauſe ſeiner 
Mutter. Doch dies hatte nur einen Augenblick gewährt; der 
berühmte Schauſpieler verftand es, ſich zu beheriſchen. Der 
erſten Ueberraſchung war ein Gefühl der größten Freude gefolgt 
. . hier wo Helene ohne den Einfluß der Seinigen war, würde 
ſie eher in die Scheidung willigen. Jetzt oder nie! Sein alter 
Glücksſtern leuchtete ihm wieder. Hier mußte er ſie ſobald als 
möglich zu ſprechen verſuchen. Kein Gedanke an Helene, daß er 
ihre vielleicht ſchwer erkaufte Ruhe wieder dadurch zerſtören könne, 
trat an ihn heran; er dachte nur an ſich und das Ziel, das er 
erreichen wollte. 

Am nächſten Tage ſchickte er ihr eine Karte, worin er ſie 
um eine Unterredung bat und ihr anheim ſtellte, Ort und Zeit 
dafür zu beſtimmen. Sie ſchickte ihm dieſelbe ohne Antwort zurück. 

Was mußte man im Haufe hier vonzihr denken! ... Sie 
konnte Alles erklären ... war es vielleicht nicht beſſer? ... 
Nein, nein, ſie konnte nicht darüber ſprechen! 

„Laſſe ſie ruhig gewähren, Kathinka, ſagte der Graf zu ſeiner 
Frau, als einige Bedenken in ihr aufſteigen wollten. Es giebt 
ein Unglück, das ſo groß iſt, daß man es nicht in Worte kleiden 
kann. Für Helenen's Ehrenhaftigkett bürgt mir die Empfehlung 
Richard's, meines Jugendfreundes, und auch ſie ſelbſt. So ſieht 
eine Unglückliche, aber nicht eine Schuldige aus. Meinſt Du 
nicht auch, Kathinka?“ 

„Aber ihre Beziehungen zu dem Schauſpieler!“ erwiderte 
dieſe etwas zweifelnd. 

„Erſcheinen uns zwar räthſelhaft, doch dürfen fie unſer Ver: 
trauen nicht erſchüttern. Es wird ſich Alles aufklären.“ 


Wie immer war es dem Grafen gelungen, ſeine Frau zu 
ſeiner Anſicht zu bekehren. 

Paul hatte ſich mit der erſten Abweiſung nicht zufrieden ge⸗ 
geben; dringender hatte er Helene zu ſprechen gewünſcht, ſie konnte 
nicht länger widerſtehen und beſchloß, ihn mit Genehmigung des 
Grafen in ihrem Zimmer zu empfangen. 


Sie hatte ſich zu 


Die Straßburger Bot dementirt jetzt die Erzählung 
über die Feſtnahme eines franzöſiſchen 
Spions bei Kehl. Es handelt ſich nicht um einen franzöſi⸗ 
ſchen Spion, ſondern um einen Berliner Reiſenden, welcher 
thörichte Fragen ſtellte, und die Mitwirkung des Gefreiten be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, daß er den Frageſteller in ſachgemäßer 
Weiſe abfertigte, ohne indeſſen eine Verhaftung vorzunehmen, da 
die Ungefährlichkeit des Mannes ſofort konſtatirt wurde. 


Aus Wien wird der „Poſt“ geſchrieben, die neueſten Kundgebun⸗ 


gen aus dem Schloſſe Ebenthal hätten aller Welt dargethan, daß 
Prinz Ferdinand von Koburg ſeine Kandidatur für 
den bulgariſchen Thron keineswegs als abgethan betrachte. 
ſei ganz richtig, daß über die diplomatiſchen Verhandlungen der 


Es 


Mächte in dieſer Sache dem Prinzen und den Bulgaren keinerlei 
und Raubes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Buchhal⸗ 


offizielle Erklärungen zugegangen, doch habe dies erſichtlich ſeine 
Urſache darin, daß dieſe Verhandlungen nur zwiſchen der Pforte 
und den Mächten ſchweben, und die Bulgaren wie Prinz Koburg 
im eigentlichen Sinne an denſelben nicht partizipiren. Von Wich⸗ 
tigkeit ſei die Verſicherung, daß die Stellung des Prinzen ſich in 
der letzten Zeit geändert habe. Daraus ſei wohl zu ſchließen, 
daß der Prinz an ſeiner wiederholt öffentlich abgegebenen und 
ſeinerſeits auch den Kabinetten der Großmächte mitgetheilten Er⸗ 
klärung, daß er nur mit der Genehmigung der Pforte und mit 
der Anerkennung der Mächte die Herrſchaft antreten wolle, feſt⸗ 
halte, und daß ſonach die Gerüchte, welche dem Prinzen die Ab⸗ 
ſicht zuſchreiben, ohne die Erfüllung dieſer Vorbedingungen abzu⸗ 
warten, ſich nach Bulgarien zu begeben und den Thron zu bes 
ſteigen, nicht begründet ſein können. 


Die Wiegenlieder, mit welchen die Pariſer Preſſe den 


Sommerſchlaf der Kammern begleitet, klingen in ihrer Mehrzahl 
rauh und hart. „Man hat das Budget von 1887 genehmigt“, 
ſagt das „Journal des Dévats“, „man hat die Zölle auf Ge⸗ 
treide, Vieh und Zucker erhöht; man hat des Langen und Breiten 
ein Militärgeſetz berathen, das, wie alle Welt weiß und viele 
offen ausſprechen, ſich nicht aufrechterhalten läßt; man hat drei 
Geſetzentwürfe des Generals Ferron über die Kavallerie, die In⸗ 
fanterie und die Unteroffiziere angenommen; man hat ſich für 
den Verſuch einer theilweiſen Mobilmachung ausgeſprochen, der 
nichts zeigen, nichts lehren und nichts beweiſen, aber ſehr viel 
Geld koſten wird. Das iſt Alles.“ Man ſieht, ganz blind iſt 
man in Paris noch nicht. 

Der Umſtand, daß die Verhandlungen zwiſchen England 
und Rußland wegen Feſtſetzung der afghaniſchen Grenze nun 
doch noch zu einem Ergebniß geführt haben, hat das Gerücht 
veranlaßt, daß ſich zwiſchen England und Rußland eine allgemeine 
Annäherung vollzogen habe. Wie die „Kreutzeitung“ hört, iſt 
indeß in die deutſchen ebenſo wenig wie in die öſterreichiſchen 
diplomatiſchen Kreiſe auch nur eine Silbe von einer ſolchen An⸗ 
näherung gedrungen. 


eutſches Reich. 
9 a Berlin, 27. Juli 1887. 

— Aus Gaſtein wird gemeldet, daß Seine Majeſtät der 
Kaiſer heute wieder feine ſeit 2 Jahren unterbliebenen Fußpro⸗ 
menaden aufgenommen hat. Von Gaſtein begiebt ſich der Kaiſer 
direkt nach Schloß Babelsberg bei Potsdam und dann nach kurzem 
Aufenthalt daſelbſt zu den Manövern nach Königsberg, Danzig 
und Liegnitz. 

— Der bayeriſche Landtag wird am 15. September durch 
den Prinzregenten Luitpold von Bayern feierlich eröffnrt. 

— Die Frau Prinzeſſin Wilhelm wird mit ihrer Schweſter 
und ihren Kindern Anfang Auguſt im Nordfeebad Wyk auf Föhr 
(Schleswig) zu längerem Aufenthalt erwartet. 

— Der Prinz v. Wal:s trifft, wie das Hamburger „Kreis⸗ 
blatt“ berichtet, am 10. Auguſt in Homburg v. d. H. zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalte ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine ausführliche Mitthei⸗ 
lung über die getroffenen Maßnahmen zur Vernichtung des in 
der Feldmark Malitzſch Kreis Torgau aufgetretenen Kolorado— 
Käfers. Es heißt darin u. A.: Die ganze vom Koloradokäfer 
befallene, nach ungefährer Schätzung ca 3 Hektar betragende Fläche 
ift bedauernswerther Weiſe noch heute von dem Schädling in allen 
Stadien überzogen, mit Ausnahme einer kleinen Fläche, welche 
mit ca 2000 Quadratmeter bereits mit Benzol begoſſen iſt. 
Auf den übrigen verſeuchten Flächen kommen überall Eier, Larven, 
Puppen, Käfer vor und bei jeder der wiederholentlich ſtattgeſun⸗ 
denen Abſuchungen zeigen ſich dieſelben. Es erheiſcht dieſe 
Erſcheinung, welche die tiefe Verſeuchung am deutlichſten 
zeigt, die Nothwendigkeit des vorſichtigſten und energiſchſten 
Vorgehens. Es können daher ſtets nur kleine Theile 
des befallenen Terrains zur gänzlichen Vernichtung des Inſektes 
in Angriff genommen werden, und nachdem feſtgeſtellt, daß das 


Wort der Frage bat er ſie, das zu thun, was ihr für nothwendig 


erſcheine. 

Zitternd und erregt erwartete fie Pauls Kommen. Was 
konnte er wollen? Bercuete er feine Handlungsweiſe und wollte 
er ſie bitten, wieder zu ihm zurückzukehren? Nur dies konnte ihn 
doch den Muth finden laſſen, fie hier, wo er ihre Stellung viel⸗ 
leicht dadurch unmöglich machte, ſprechen zu wollen? .. Was 
ſollte ſie ihm darauf antworten? ... Mit welchem Jubel hätte 
ſie damals, als ſie fortging, eingewilligt, zu bleiben, wenn er nur 
ein Wort deshalb an ſie gerichtet hätte! Dies ſo innig erſehnte 
Wort war nicht geſprochen worden, Verzweiflung im Herzen war 
fie weggegangen. Und wenn er es heute ſprach? ... Was war 
denn heute anders als damals?... 

Ein namenlofes Entſetzen erfaßte fie; fie wußte nicht mehr, 
was ſie wünſchte, was ſie fürchtete. „Nein und tauſend Mal 
nein!“ rief es in ihr. „Die Kluft, die zwiſchen uns liegt, iſt 
jetzt nie mehr zu überbrücken!“ ... und wie mahnend und fie 
in dieſem Vorſatz beſtärkend trat Richurds edle Erſcheinung vor 
fie hin ... Doch wenn er ſich vielleicht bis jetzt getäuſcht und 
dennoch nur fie geliebt .. 

In dieſem Augenblick wurde ihr Paul gemeldet. Jetzt öffnete 
ſich die Thür, er trat ein. Verlegen blieb er an der Thür ſtehen. 
Er ſchien das richtige Wort zur Anrede nicht gleich finden zu 
können. 


Abſuchen weder Eier noch Larven oder Käfer ergab, folgen ſich 
die übrigen Vernichtungsoperationen ſchnell aufeinander. Nur in 
dieſer Weiſe kann dem in der That in einer ganz außerordent⸗ 
lichen Menge vorhandenen Koloradokäfer ein Ende bereitet 
werden. Bis zum Ende des geſtrigen Tages ſind ca. 2000 
Quadratmeter gereinigt worden, wozu an Rohbenzol ca. 700 
Centner verwendet worden ſind. 

— In Weimar ſtarb faſt 84 Jahr alt Frhr. v. Gleichen⸗ 
Rußwurm, Friedrich v. Schillers Schwiegerſohn. 

— Bei Sackrau, Kreis Oels, ſind geſtern neue Funde von 
altrömiſchen goldenen Schmuckſachen, koſtbaren Schalen u. ſ. w. 
gemacht worden. Aufgedeckt wurden ein Männer- und ein 


Frauengrab. 
— Das Reichsgericht hat die Reviſion des wegen Todtſchlags 


ters Günzel verworfen. 

Leipzig, 27. Juli Günzel vor dem Reichsgericht. Reichs⸗ 
anwalt Stenglein beantragte die Verwerfung der eingelegten Re- 
viſion. Ueber die Sachgehörigkeit der Beweisanträge habe der 
Inſtanzenrichter zu entſcheiden. In formeller Beziehung ſei ent⸗ 
ſcheidend, daß kein Geſchworener, der an der Verhandlung theilge⸗ 
nommen, ohne Rechtsbelehrung geweſen ſei. Demgemäß verwarf 
hierauf der Senat die Reviſion. 

München, 27. Juli. Der Roſenheimer Poſtzug entgleiſte 
geſtern bei Kolbermoor. Zwei Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Straßburg i. E, 27. Juli. Vor der Strafkammer in 
Mühlhauſen ſollten heute die vor einiger Zeit wegen Beſudelung 
eines deutſchen Grenzpfahles verhafteten und kürzlich gegen Kaution 
vorläufig freigelaſſenen Reinbold und Schmitt, Angeſtellte der 
franzöſiſchen Oſtbahn⸗Geſellſchaft, erſcheinen. Dieſelben waren 
nicht erſchienen und hatten ihr Nichterſcheinen brieflich der Straf- 
kammer gemeldet. Die letztere ordnete ihre Feſtnahme an und 
vertagte die Verhandlung bis zur Verhaftung. 

Hamburg, 27. Juli. Infolge des Todes des Schiffsmaklers 
Auguſt Bolten iſt hier der Gedanke aufgetreten, im Anſchluß 
an dieſe Firma eine neue Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
bilden, welche die Fahrten zwiſchen Hamburg und New » Dort 
unternimmt 


Ausland. 

Paris, 26. Juli. Der König von Griechenland iſt heute 
hier eingetroffen und empfing im Laufe des Tages den Miniſter 
des Auswärtigen, Flourens. — Der ruſſiſche Botſchafter Baron 
v. Mohrenheim iſt nach dem Badeort Royat, in der Nähe von 
Clermont, abgereiſt. 

London, 26. Juli, Abends. Das Oberhaus nahm in 
zweiter Leſung die Novelle betreffend den Handels markenſchutz an. 


Provinzial- Nachrichten. 

Schulitz, 25. Juli. (Glückliches Schulitz!) Der Beſchluß 
der Stadtverordneten, wonach ſtatt des bisher jährlich vertheilten 
Holzes der Betrag dafür an die ſtimmberechtigten Bürger ver- 
theilt werden ſoll, hat die Beſtätigung des Regierungs-Präſidenten 
gefunden. In dieſem Jahre gelangen 100 pC. der Klaſſen- reſp. 
klaſſificirten Einkommenſteuer zur Vertheilung. 

Strasburg, 26. Juli. (Leichenbegängniß.) Geſtern fand hier 
das feierliche Leichenbegängniß des Ehrenbürgers unſerer Stadt, des 
Königl. Amtsraths Welßermel ſtatt. (Herr Weißermel war zu j'der 
Zeit ein eifriges und thatkräftiges Mitglied der konſervativen Partei, 
welche feinen Verluſt ſchmerzlich betrauert.) Der endloſe Trauerzug, 
an dem mehrere Tauſend Perſonen Thell genommen haben mögen, 
wurde unter Vorantritt einer Muſikkapelle von den vollzählig ers 
ſchienenen ſtädtiſchen Behörden eröffnet und von unſerm Kriegerverein 
ſowie der Schützengilde mit umflorten Fahnen und von weit über 
Hundert Equipagen geſchleſſen. Vorangetragen wurden dem Sarge 
die Orden des Verewigten, während ein vierſpänniger Wagen alle 
die prachtvollen Kränze, Palmen und Blumenſpenden nachführte. Nach 
dem Chorgeſange hielt Herr Pfarrer Haß die Leichenrede. Ausge— 
rüſtet mit hervorragenden geiſtigen Fähigkeiten und materiellen Vor⸗ 
zügen, von überaus edelmüthigem Charakter und beſonders ent⸗ 
wickeltem Wohlthätigkeitsfinn, hat der Verewigte wie ſelten Jemand 
im Kreiſe verſtanden, feinen leidenden Mitmenſchen beizuſtehen und fo 
fi unbegrenzte Dankbarkeit und aufrichtige Verehrung über das 
Grab hinaus zu ſichern. Ehre ſeinem Andenken! (Geſ.) 

Marienwerder, 27. Juli. (Verleihung von Innungsrechten.) 
Der Herr Regierungs-Präſident hat gemäß $ 100 e Nr. 3 der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung der Maurer- und Zimmerer-Innung hier⸗ 
ſelbſt das Recht verliehen, daß Arbeitgeber, welche — obwohl ſie 
innerhalb des Bezirks der genannten Innung wohnen und das 
Maurer- und Zimmergewerbe betreiben und ſeleſt zur Aufnahme 
in die Maurer- und Zimmerer-Innung fähig ſein würden — 
gleichwohl aber dieſer Innung nicht angehören, vom 1. Auguſt er. 


„Willſt Du mir dieſe Bitte erfüllen, Helene?“ 

Dieſe Stimme hatte immer eine magnetiſche Wirkung auf 
die junge Frau ausgeübt; auch jetzt war ſie wie betäubt davon. 
Stumm ſtand ſie ihm noch immer gegenüber und wagte es nicht, 
ihn anzublicken. Er kannte feine Macht, und den Augenblick be⸗ 
nützend, fuhr er dringender fort: 

„Helene, laß die Erinnerung an eine gemeinſam verlebte 
Zeit Dich milde ſtimmen und Dich meinen Wünſchen geneigt 
machen, laß dem ſcheinbaren Glück, dem Glück, das ich einſt 
ſcheinbar durch Deine Hand zu empfangen glaubte, j tzt ein wirt. 
liches folgen. Nur Du vermagſt es mir zu gewähren. In 
Deiner Macht liegt es, mich zum Glücklichſten der Menſchen zu 
machen!“ 

Die Gluth ſeiner Worte verwirrte ſie vollſtändig. Was 
ſollte ſie ihm antworten? 

„Helene,“ fuhr er fort, „Deinem guten Herzen liegt es fern, 
jetzt kleinliche Rache ausüben zu wollen. Ich beſchwöre Dich bei 
der Liebe, die Du für mich empfindeſt, mache mich glücklich und 
gieb nach! Gräfin Verrini will mir die Zuſage, die Meine 
werden zu wollen, geben, wenn ich die Scheidungseinwilligung von 
Dir beſitze.“ 

Ah!“ 

Es war ein Aufſchrei der tödtlichſten Beleidigung, der ent⸗ 
ſetzlichſten Enttäuſchung. 
ſehr ſie dieſen Mann noch immer liebte, der ſtechende Schmerz 


„Helene,“ ſagte er endlich in erregtem Ton, „ſieh mich nicht mußte aber jigt überwunden werden, fie mußte ſtark fein. Wie 
fo vorwurfsvoll an und overgieb mir, daß ich es gewagt habe, damals, als er die Kinderhändchen fo theilnahmlos von ſich abge⸗ 
ſtreift hatte, ſo gaben auch die jetzt geſprochenen Worte ihr Ruhe 
Hund Feſtigkeit wieder; die beleidigte Frauenwürde unterdrückte 


bis hierher zu dringen, um Dich zu sprechen.“ 

Als ſie ſchwieg, fuhr er fort: 

„Auch mir wird es nicht leicht, doch hängt mein ganzes 
Lebensglück davon ab, ob Du mir eine Bitte erfüllen willſt.“ 


für den Augenblick jedes andere Gefühl in ibr. Stolz maß ſie 
ihn und warf ihm einen ſo vernichtenden Blick zu, daß er den 


Helene war bei ſeinem Eintritt furchtbar bleich geworden, ſie ſeinen vor ihr ſenken mußte. 


mußte eine Stütze ſuchen, um nicht umzuſinken. Als ſie, keines 
Wortes mächtig, fo ftehen blieb, frug er fie in ſchmeichelndem Ton: 


(JFortſetzung folgt.) 


In dieſem Moment fühlte ſie es, wie 
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ger iſcher 
werde, ging man zur Beſprechung des 
5 weiſer Erkenniniß, daß ein Lehrling mit ganz 5 


ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. Dieſe 0 N 
findet indeffen nicht Anwendung auf diejenigen Hand „ 
welche innnerhalb des der Maurer- und Zimmerer- 0 f 
ſelbſt und des Baugewerk-⸗Vereins zu Di. Eylau Dee an 
Innungsbezirks wohnen und dem letzteren Vereine ang" 


-- Jaftrow, 25. Juli. (Der hieſige Handwerlerben ag 
ſeit dem Jahre 1861 beſteht und der zeitweiſe über 100 
zählte, löſte ſich diefer Tage auf. Das Intereſſe unſerer 
für den Verein, in dem zumeiſt Angehörige anderer Ständ 
führten, erkaltete, weil die theoretiſchen Abhandlungen, 
Vereine vorzugswelſe zum Beſten gegeben wurden, ni 
waren, der Nothlage im Handwerkerſtande auſzuhelfen. * 
Erkenntriß haben ſich unſere Handwerker wieder zu 9 2 
ſammengeſchloſſen, um in denſelben praktiſche Mittel N ergont 1 
finden, ihr einſt ſo blühendes Handwerk vor dem Un 4 
retten. 

Dirſchau, 25. Juli. (Attentat) Wiederum in 
ruchloſen Gewaltakt zu berichten, welcher einen jung g l 
ſchneider betroffen hat. Dem Brettſchneider G. begech 
früh der Maurer K. Erſterer wurde von Eugterel u 
wofür K. eine Ohrfeige erhielt. Ergrimmt zog K 
und verſetzte dem G. einen tiefen Stich in den Rü 
ſebr ſchwer verwundet danieder, doch hofft man, ihn 
erhalten. Der Attentäter wurde verhaftet. 


Neuteich, 26. Juli. (Zum heutigen Vietmarkt) 
recht ſchönem Wetter ca. 1000 Pferde angetrieben. ach, 0 
ging flott, doch waren die Preiſe gegen früher n füt ON 
Antrieb von Rindvieh war nicht ſo groß, doch wurden el Ei 
und Ochſen, weniger für Milchvieh gute Preiſe 7 100 U 
Futterzuſtand der Pferde war mittelmäßig, dagegen der 1 
viehes durchgängig gut. guat 

Bromberg, 26. Juli. (Exploſion.) In der Schr urn" \ 
Papierfabrit fand heute Vormittag eine Exploſion el SR 
hülſen, in denen ſich noch der Zündſpiegel befand, dpa 
ſelben befanden fi im Bodenraum der Fabrik unter lem l 
welche zum Einſtampfen beſtimmt waren. Die Er anf r 
durch eine Arbeiterin veranlaßt, welche mit einer mfchtlt ge 0 
auf der Diele umherliegenden Papiermaſſen zmfant ch 1 
hierbei mit einer ſolchen mit einem Zündſpiegel vk ig b 
tronenhülſe in Berührung gekommen fein muß. IE 
Arbeiterin, ein Mädchen aus dem Dorfe Kaltwaſſel, 
entſtandenen Brand recht ſchwer im Geſichte verltt 
daß ſie ins Lazareth geſchafft werden mußte. Die 1 
hat die Fabrik erſt kürzlich per Frachtgut aus Hi perl 
und in ihnen befanden ſich dieſe mit Zündſpiege 
Patronenhülſen. 

Marggrabowa, 25. Juli. (Seltenh it.) In 5005 
Rothebuder Forſt tauchte ein Rehbock auf, der ein Ge 
Stangen beſaß. Nach vielfachen vergeblichen Mühen 
Förſter M. den Rehbock zur Strecke zu bringen. 


gefunden, daß neben den drei gleich langen, nene 


ein circa 5 Etm, langer Aufſatz zu einer vierten N 
handen war. oh * 


Verbandstag weſtpreufjiſcher Scuba 5 
Innungen in Dirſchau⸗ 8 


IE. 


Der Unterverband weſtpreußiſcher Schuhmacher 11 
am 25. Juli in Dirſchau im Saale des von Ko 4 
bliſſements feine zweite Verbandsſitzung. Es waren 3 
Einladung eiſchlenen: für den Herrn Oberpräſidenten 
Herr Baurath Schmldt⸗Dirſchau, für den Herrn Nit 
denten, Herrn Reg.⸗Aſſeſſor v. Noſtitz⸗Danzig, K 
Pr. Stargard, ſowie der Porſitzende des Zentral-Verene der 7 
machermeiſter Schumann⸗Berlin. Außer den Angehoͤ rig It Faul 
Schuhmacher Junung hatten 12 Innungen we MI IN 
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(u. a. Danzig, Thorn, Elbing, Pr. Stargard, auch l g 
burg ꝛc.) im ganzen 24 Vertreter entſendet. — ° le ita du 
gut beſuchte Verſammlung wurde um 9°, Uhr en eln 
Vorſitzenden, Herrn Obermelſter Albrecht⸗Elbing M öffnet a0 


Rede die Ziele des deutſchen Schubmacherbundes, 
Innungsverbände, das Kleinhandwerk vor gemi 50 
zu ſchützen. — Nach allerhöchſter Beſtätigung nz 
Kleinbürgerthum neben der Landwirthſchaft die Hauben 
ſunden Staatsverwaltung. Im weiteren ſtellte Red" 
händler, welcher oft nicht verſchmähe, durch fabelha 
einen wiederholten Konkurs herbeizuführen, das 1 
aber gleichfalls herabzudrücken, in das richtige dw 
draſtiſche Beiſpiele, wie der Zwiſchenhändler von Co gm 
Poſten zu fehr gedrückten Preifen oft erlangte und DUFT zu i l, 
klamen (3. B. in Berlin, Minden ꝛc.) die e mal 
preiſen abſetze, boten einen lehrreichen Hintergrund ble Ville 
fände der Gegenwart, wozu auch bie fetofterl ice 
anderer Delegirten, welche danach das Wort! 
Zum Kernpunkte der weitergeführten Verhandlungen 1e 
allſeitig fär erforderlich er ach 
gungs- Nach wels. Hierdurch würde 
Zwiſchenhändler erheblich eingeſchränkt, ferner 
prüften Schuhmacher, welche oft als ebenernannt 1 
mit oft mangelhaften Kenntniffen ihr Gewerbe 8 rleben, 
Vergütung im Dienſte von Zwiſchenhändlern belt hr a 
ſuchung um Erlangung des Sunungs-Meifterreht? 
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jetzt für nöthig befundenen Militär⸗Werkſtätten 921 il 
r l N 
daß erſtens die möglihft eingeſchränkten willen ad, 61 4 
Mitglieder ſich jeglicher Privatarbeit zu enthalten 1 
die Gefangen arbelten unter a 
Leitung von Junung es meifter 1 M N 
den hätten und ſich mg lich ſt dem man ot 
lieferungen beſchäftigen. Nach ener 8 
Heranzlehung von Zwiſchenhäuplern zur 9 yon 
eine Abänderung der Kenkar“ Zyff 
befürwortet, daß der nachweislich fortgeſetzte 2 
Waaren zu erfigtliden Sahle n als din * 
nachfolgendem geradezu unausbleiblichen 150 4% Bor 
verurthe en 1 
Bankerott Lehrlingen e f 1% 
ee u „ 
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PP 


ein Handwerk ſehr langſam und oft ungenügen 
Fach- und neuerdings die Foubllundeſcz age 
der Handwerks meiſter als nothwendiges 


grüßt worden. (Hierbei wurde ein Antrag des 
PP» Thorn diskutirt, daß in den Lehrplan der 


Bi Wal man dem Unweſen einer übergroßen Lehrlingszahl 
vu Ofen, 1 alt ſteuern. Auf je 1 bis höchſtens 2 Lehrlinge müſſe 

hen dich gt werden, um das Geſellenproletariat nicht ge⸗ 
dan glg nalen zu laſſen. Ferner wurde es von Herrn Schu⸗ 
fr, ;gängtich nothwendig bezeichnet, daß mehr Hands 
u ungen . den Reichs ta g gewählt würden, damit die 
la mt aug 4 Handwerker beſſer unterſtützt würden. Mit dieſen 
1 "ar vd) gewelſe mitgetheilten Ausführungen erklärte fi Herr 
N Slate n- Pr. Stargard einverſtanden und verſicherte, daß 
mag dm regierung ſich zu den Abſichten und Wünſchen des 
IM dung, ee ſympathiſch verhalte. Die Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
0 00 konſtati welcher leider das Ausbleiben einzelner Innungs⸗ 
A nden 50 wurde, und die Wiederwahl der Vorſtandsmitglieder 
nnen nem Bericht über die mit einem Grundſtück von 100 
\ 9000 M und gegenwärtig zu der reſpektablen Summe von 
, Sgluß der Fangewachſene KalſerWilhelms-⸗Jubiläums- Stiftung 
Wade wied zorduung. Als 3 für den nach 

u 
1 Site zuſammenzuberufenden dritten Verbandstag iſt 


42 


au gewählt. 
vermögen in d 8 5 il 8 
N el zur ö er obligatoriſchen Fortbildungsſchule ein nothwen⸗ 
j Ui aachen ebung des Handwerks nicht zu erblicken. Die große 
Hr derap; en obligatorischen Fortbildungsſchulen find überflüffig, 

50 Angennefi gun gen achweis eingeführt iſt, nach welchem nur Knaben 

5 DH Eltermen chulbildung Handwerker werden können. In dieſem 
Uunebeſahlen 1 oder Vormünder, welche es wünſchen, daß ihre Söhne 
rein 0 Handwerker werden, dafür Sorge tragen, daß ſolche 
= E gute Schulbildung ſich aneignen. 


$SoRales. 

Thorn den 28. Juli 1887. 
eſtpreußiſche Provinzial - Lehrer⸗ 
5 un g.) Die geſtrige Delegliten⸗Verſammlung wurde 
Herrn Hauptlehrer Schulz I⸗Danzig im Saale des 
Iteade de mit einer Begrüßung eröffnet. Hierauf verlas der 
N n Hllgtejr Jahresbericht. Aus dem umfangreichen Bericht der 
eng. Dirt, üer abgedruckt und den Zweigvereinen zugeſandt 
ming dienen beſondere Beachtung eine Aeußerung des 
a5 ſters gelegentlich ſeiner letzten Juſpektlonsreiſe, wonach 
Lehr ſich nicht verhehlen wollte, daß die materlelle 

— noch viel zu wünſchen übrig laſſe; ferner iſt das 
Verde Verſicherungsgeſellſchaft Victoria gelöft und eine 
bindung mit der Allg. Verſorgungs⸗Anſtalt zu Karls⸗ 
„über deren günſtige Verhältniſſe und den hleraus ſich 
für den kontrahirenden Theil ſich der anweſende 
Wu Mähren ſellſcaft am Schluße der Verſammlung eingehender 

a Am 8 58 vom Vorſitzenden die Geſellſchaft empfohlen 
uma, In nolaffe des Berichts bittet der Vorſitzende die Ver⸗ 
| n Zweigvereinen nach Möglichteit für ein regeres 
1 Allgemeine Lehrer⸗Zeitung, das Organ des Weſt⸗ 
tal-Bereing, zu wirken, um fo die Lebensfähigkeit 
g 11 bei feiner augenblicklichen geringen Abonnenten 
uten usſichten auf Konſiſtenz hat, zu ſichern. Nach dem 
ct schloß Perrn Haupllehrer Buiſchtow⸗Danzig verleſenen 
1 oß die Kaſſe am 30. Juli des vorigen Jahres mit 
a n, hierzu kamen an Zinſen 20 Mk., Beiträge der 

e .; der 446 Mk., mithin Summa der Einnahmen — 1262 

, elanp en gegenüber die Ausgaben von 582 Mt. 12 Pi. 
fu * yon der W 679 Mt. 89 Pf. Wegen der Kürze der Zeit 
mu Ra Mom hl von Reviforen abgefehen und auf Antrag aus 
% Wang 1 der Zweigverein Danzig mit der Reviſion der 

und der Ertheilung der Decharge im Auftrage der 

y I. : ng betraut. Dem dritten Gegenſtande der 
En E . Ne des Herrn Lehrer Chill⸗Thorn wurde lebhaft 
, pre utrag lautete: „Die heutige Delegirten⸗Verſamm⸗ 
bischen Provinzial⸗Lehrer-Vereins wolle beſchließen: 

eil der deutſche Lehrertag bereits fünfmal in Städten 
1 ab ee von Deutſchland und erſt einmal in einer öſtlich 
unler Shalten worden iſt, fowie in Erwägung, daß das 
tige en Lehrern der Oſtprovinzen noch ſehr der För 
ters die Delegirten⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
eins an den engern und weitern Ausſchuß des 


’ 


1 4. deu die dringende Bitte, dafür zu wirken, daß der 
ben Won ern Lehrertag im Oſten Deutſchlands ſtatifinde.“ 
2 ahl je et Tagesordnung wurde inſoweit abgeändert, als 
bree gz zweier Vorſtandsmitglieder in den Vorſtand des 
deins abgeſehen wurde, da die Stärke des Pro⸗ 

auf 1000 angenommen werde, dies aber nicht 
S ® wurde daher nur je 1 Vertreter gewählt und 
Verſamul I und Butſchkow- Danzig. Hiermit ſchließt 
"| lt, zwar ng. — Um 7 Uhr wurde die Verſammlung 
N der n beſetzt 
u) lla 


falls im Saale, da der Garten bereits ſtark 
war. 


eien, um in größeren Kreiſen weitere Ziele 
en nn vorlieb nehmen, was Thorn in ſeinen be⸗ 
argen biet erhältniſſen an Annehmlichkeiten den OGäſten von 


ehe we und ſich eine freundliche Erinnerung an die hier 
da. Ö hren. Das die zu Herzen geſprochenen Worte 
le der u die deutſche Schule fand volliänenden 


und au 
„ Am Wotan ke Beifallsrufe dankten dem Redner. Hierauf bes 
u di, Kamen dee des hieſigen Zwelgvereins, Herr Lehrer Grun⸗ 
ehrer Thorns die fremden Kollegen, und er⸗ 
f ung, welche den Zweck hatte, den Vorſtand und 
die Hauptverſammlungen feſtzuſtellen. Zu Vor⸗ 
1. Vorſitzende Schulz I-Danzig, 2. Vorſ. 
3. Vorſ. Spiegelberg⸗Elbing; zu erſten, zweiten 
rn Kandulski⸗Brieſen, Bator⸗Thorn und 
ie Vorträge wurden fo vertheilt, daß auf 
1. Dr. Conwentz⸗Danzig: „Ein Blick in 
ufluß 2. Rektor Heidler⸗Thorn: „Parallele 
des Gedankenkrelſes und der Empfindung auf 
93 Schlußfolgerung für die Schule daraus“; 
ollen 1. Mittelſchullehrer Both⸗Danzig: „Der 
g entrat on ule“ und 2. Mittelſchullehrer Dreyer⸗-Thorn: 
1 ationen Ha Unterrichts mit beſonderer Berückſichtigung 
6 Weg orve . der Herbert⸗Ziller'ſchen Schule“. Hiermit 
% da hin 0 nung des Provinziallehrer⸗Vereins. Im Garten 
j Nen dias bereits eine feſtlich geſchmückte Menſchen⸗ 
(Te he len gar etig zunehmend um 8 Uhr jo angewachſen 
18 und ( ef rten neue Gäſte nicht mehr aufzunehmen vermochte. 
u angsvorträgen, letztere von den vereinigten hieſigen 


n g Cone, 
14 C0 ne 
1 8 


einen 


Frage Leitung des Herrn Prof. Hirſch vorgetragen, 
8 Kon Stift. gefolgt und lauter Beifall gezollt. Bis 
zerts, weiches mit dem meiſterhaft geſungenen 


i 
Mehule auch der Religionsunterricht aufgenommen werde.) 


Feſt⸗Hymnus trotz der vorgerückten Zeit ein Allen zu frühes Ende 
nahm, war das Publikum an den vollbeſetzten Tiſchen in eifriger 
Unterhaltung und fröhlicher Feſtſtimmung. — Nachdem heute Morgen 
von 8 Uhr ab eine Sektionsſitzung im Turnſaale der höheren Töchter⸗ 
ſchule abgehalten war, wurde die heutige 1. Hauptverſammlung im 
Rathhausſaale um 10 Uhr von Herrn Lehrer Gruhnwald⸗Thorn er⸗ 
öffnet, wobei derſelbe die Gäſte nochmals willkommen hieß. Vor 
Beginn der Verhandlungen wurde dann der Eröffnungsgeſang „O 
Heiliger Geiſt, kehr bei uns ein“ geſungen. Es wurden nun noch⸗ 
mals die Beſchlüſſe der geſtrigen Vo verfammlung, betreffend die Wahl 
des Vorſtandes und die Aufſtellung der Tagesordnung, verleſen und 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen. Es übernahm ſodann 
den Vorſitz Herr Schulz I-Danzig, welcher damit begann, die für die Der 
batte aufgeſtellten Regeln vorzuleſen, um ſie Allen wieder in Er⸗ 
innerung zu bringen. Ein Glückwunſchtelegramm der in Königsberg 
tagenden 10. Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wurde 
mit Zuſtimmung ſämmtlicher Anweſenden mit einem tel⸗graphiſchen 
Gruß beantwortet. Ferner verlas der Vorſitzende mehrere eingeſandte 
Glückwunſchſchreiben, ſowie einen poetiſchen Feſtgruß des Herrn Dr. 
Dregew⸗Thorn; von einem Mitgliede der Verſammlung, welches vor 
Kurzem von Brandenburg nach Danzig berufen worden, wurde 
mündlich ein Gruß des Brandenburger Provinzial-Lehrervereins über⸗ 
mittelt. Nachdem noch vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht 
war, daß morgen um 7 Uhr in der St. Johannis⸗Pfarrkirche eine 
Frühmeſſe gehalten wird, bei welcher ein 4 ſtimmiger Meßgeſang 
geſungen werde, und zu welcher die Verſammlung eingeladen ſei, 
folgten die beiden erſten der angekündigten Vorträge, welche die ge⸗ 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit der Anweſenden bis zum Schluß, gegen 12 
Uhr, ſich bewahrten. Nach einer kleinen Pauſe folgte noch zum letzten 
Vortrage eine kurze rege Debatte. Von 3—4 Uhr fand in der alt» 
ſtädtiſchen evangel. Kirche das von den hieſigen 5 Geſangvereinen 
gemeinſchaftlich eingeübte Kirchenkonzert ſtatt, welches auf ſämmtliche 
Zuhörer einen wahrhaft erhebenden Eindruck machte. Ein Feſteſſen 
vereinigte dann von 5 Uhr ab ca. 150 Perſonen in dem Schützen⸗ 
garten, wobei Herr Bürgermeiſter Bender das erſte Hoch auf 
unſern greifen Heldenkalſer ausbrachte, welches mit jubelnder Be⸗ 
geiſterung aufgenommen wurde. Der heutige Verſammlungstag ſchließt 
mit einem Konzert im Victoriagarten. 


— (Perſonal veränderungen in der Armee.) 
Bötherling, Port.⸗Fähnr. vom 8. Pomm. Infanterle⸗ Regiment Nr. 
61 zum Sekonde⸗Lleutenant befördert. Frenzel, Sekonde⸗Lieutenant 
von Garde⸗Pion.⸗Bat., Stern, Benſen, Port.⸗Fähnrs. von demſelben 
Bataillon, in das Pommecſche Pionier - Bataillon Nr. 2, 
Oetling, Vizewachtmeiſter vom 1. Bat. (Hamburg) 2. Hanſeat. 
Landw.⸗Regts. Nr. 76, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 1. 
Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 befördert, von Windiſch, Rittm. 
und Eskadron⸗Chef vom 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4, als 
Major mit Penſion und der Regie-Uniform der Abſchled bewilligt. 
Frhr. von Haxthauſen, Port.⸗Fähnr. vom 1. Pomm. Ulanen-⸗Regt. 
Nr. 4, zur Reſerve entlaſſen. v. Leipziger, Pr.⸗Lieutenant von der 
Inf. des 2. Bis. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 
61 der Abſchied bewilligt. 


— (Das Läuten auf den Secundärbahne n) 
iſt bekanntlich das vorzüglichſte Mittel zur Sicherung des Verkehrs 
und muß namentlich da rechtzeitig bewirkt werden, wo ſtarke Kurven 
reſp. tiefe Einſchnitte die Ueberſicht über das Bahnplenum nur auf 
kurze Strecken geſtatten. Den Lokomotivführern kann deshalb die ger 
naueſte Beachtung der Läutetafeln von den Betriebsämtern nicht ſorg⸗ 
fältig genug eingeprägt werden. 


— (Unterbringung verwahrloſter Kin⸗ 
der in Zwangserziehung.) Der Herr Juſtizminiſter 
hat angeordnet, daß die Amtsgerichte anzuweiſen find, den Ortspoli⸗ 
zeibehörden in ſolchen Fällen, in denen die Vertreter derſelben der 
Beſchlußfaſſung über die Unterbringung zur Zwangserziehung ver⸗ 
wahrlofter Kinder nicht beigewohnt haben, Ausfertigung des Ber 
ſchluſſes zu ertheilen. 


(Lehrmittelausſtellung der Weſtpr. 
Prov. ⸗Lehr.⸗Verſ.) Der Eintritt in die Lehrmittelaus⸗ 
ſtellung iſt nicht allein Lehrern, ſondern auch jedem ſich dafür Inter⸗ 
eſſirenden — ohne Eintrittsgeld geſtattet, und möchten wir den Be⸗ 
ſuch derſelben angelegentlichſt empfehlen um in Augenſchein zu nehmen, 
welche Lehrmittel in unſeren Schulen in Anwendung kommen, um den 
Unterricht unſern Kindern lieb und werth zu machen, und wodurch 
es nur möglich iſt, daß die Ziele, welche heute an die Schule geſtellt 
werden, in unſeren Schulen auch wirklich erreicht werden. — Die 
Ausſtellung im Singſaale der höheren Töchterſchule iſt Freitaz den 
29. Juli cr. von 7 ½—10 Uhr vormittags für jedermann geöffnet. 


— (Poſtaliſches.) Die für den Orts- und Landbeſtell⸗ 
bezirk des Kaiſ. Poſtamts Mocker Weſtpr. beſtimmten Poſtſendungen 
erleiden vielfach dadurch eine Verzögerung, daß dem Beſtimmungsorte 
Mocker noch der Zuſatz „bei Thorn“ hinzugefügt wird. In dieſem 
Falle werden die Sachen bei den Morgenzügen zum großen Theil 
dem Kaiſerl. Poſtamt Thorn zugeführt, von dort durch den Land⸗ 
briefträger weiter befördert, und gelangen in Mocker erſt Nachmittags 
zur Beſtellung; während dieſelben bei richtiger Leitung bereits um 
9 Uhr Morgens beſtellt werden. Die Korreſpondenten werden in 
ihrem eigenen Intereſſe hierauf aufmerkſam gemacht, mit dem Be- 
merken, daß der Beſtimmungsort „Mocker Weſtpr.“ lauten muß, wenn 
eine Verzögerung in der Beſtellung nicht eintreten ſoll. 

— (Als tühlendes Getränk bei der Ernte⸗ 
arbeit) wird ein Aufguß von Hafermehl empfohlen. Man brüht 
etwa ½ Pfd. Hafermehl mit etwa 6—8 Liter Wafjer auf, dem man 
, Pfd. braunen Streuzucker zugeſetzt hat und läßt dieſes Getränk 
wieder erkalten. Vor dem Gebrauch wird daſſelbe tüchtig umgerührt 
und löſcht es dann den Durſt außerordentlich gut. Dabei iſt ſein 
Nährwerih ein ganz beträchtlicher und wirkt es auf die Arbeiter weit 
erfriſchender als Eſſigwaſſer, Bier oder gar Branntwein. 

— (Eine polizeiliche Beſichtigung) der Noth⸗ 
durftanſtalten in den öffentlichen Lokalen findet in dieſen Tagen ftatt. 
In ihrem eigenen Intereſſe machen wir die betreffenden Beſitzer hier 
auf aufmerfam, mit dem Eiſuchen durch regelmäßige Reinigung und 
Disinfizirung für die öffentliche Geſundheitspflege jeder für fein Theil 
nach Kräften beizuſteuern. 

— (Diebſtahl.) Unſere geſtrige Notiz über die Dieb⸗ 
ſtähle, welche von einem Dienſtmädchen ſeit längerer Zeit gegen ihre 
Herrſchaft veräbt wurden, können wir dahin vervollſtändigen, daß nach 
längerem Inqulriren die verhaftete Diebin heute geſtanden hat, ihrer 
Herrſchaft nach und nach die Summe von 140 Mk. entwendet zu 
haben, wovon noch 98 Mk. in ihrem Beſitze ſich befanden, für den 
Reſt hatte fie ſich Kleidungsſtücke und Wäſche angeſchafft. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Gefunden wurden: 1 Halskette mit Kreuz in der Brückenſtraße, 
1 ſächſiſches Lotterie-Loos zur zweiten, im Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung, 1 Livius Band 5 im Glacis und 1 Vollmer's Mythologie 
in der Gerechtenſtraße. 


—— k — ————— — 


:: Podgorz, 26. Juli. (Verſchwunden.) Der Gaſtwirth Robert 
Sodtke, früher in Kleinkrug in Gr. Neſſau, ſpäter in Gurske, jetzt 
auf Korzinez⸗Kämpe wohnhaft, war am 24. d. Mts. bis ſpät Abends 
in Kleinkrug und fuhr bei Nachtzeit mit einem kleinen Kahn über die 
Weichſel. Am nächſten Tage wurde der leere Kahn, in welchem ſich 
nur der Stock und die Mütze des S. vorfanden, am Katrinchenberge 
angeſchwemmt aufgefunden, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, daß 
Sodtke ertrunken iſt. Die Leiche des Verunglückten iſt bis jetzt noch 
nicht gefunden; bekleidet war Sodike mit einem grau und ſchwarz 
karrirten Sommerſtoffanzug, leinenen Unterhoſen, Hemde und Taſchen⸗ 
tuch mit R. S. gezeichnet, Gamaſchen, goldenen Trauring, Uhr mit 
goldener Kette und Medaillon. S. hatte ſchwarzes Haar und ſchwarzen 
Schnurrbart. 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende Nummern in der Vormit tagsziehung. 

1 Gewinn von 150 000 Mk auf Nr. 6286. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 62691. 

3 Gewinne von 5000 Mk auf 59 928 127 520 178 527. 

43 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7062 8750 9061 16 812 18 737 
25 448 26 339 30 467 32 799 34 553 42 564 45 611 54 594 64 307 69 849 
74 743 105 300 109 253 113977 114 910 119 272 120 496 121 472 
127 496 128 475 133 538 133 879 139 286 145 178 152 076 153 150 
154 990 155 321 157 618 159 053 160 819 163 453 164 980 177 063 
180 163 180 478 186 755 188831. 

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4821 5114 9633 18 463 37 306 
47 207 48 322 52 135 54558 57 352 68 690 78 730 81513 85 803 87 576 
87811 114730 117052 121 463 123 105 127 779 129 366 136 306 


137 184 141 694 142 954 144985 150 896 153 052 164934 172 927 


176 276 178 954 183 178 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 574 1767 3757 7335 10 698 18 026 
38 325 56 392 58 371 62 905 63 540 63 914 68 244 84 534 87 466 88 981 
103 892 115 902 117407 124 300 126 500 127 812 139 089 140 338 
15 55 147 359 155 926 158 131 159 196 178 410 180113 181 113 
181 463. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk auf Nr. 188 359. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 26 246. 

1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr. 169 527. 

30 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 2773 3949 8441 11 531 17 764 
30 328 31999 36 354 42 444 43 713 58 792 61456 63 869 67 165 69 900 
72 234 75 059 86 197 90 757 101 214 111 229 113 102 120 744 120 756 
127 424 135 829 144 553 171 226 181 545 182 786. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 14802 17604 20 508 22 364 
25 919 28 941 38 868 50 791 53 498 59 248 59 308 60 234 60 502 71 443 
74 284 79 325 80 902 83 046 84 342 94 577 96 903 99 579 117 739 
127 646 142 705 143 673 148 589 154322 172 614 174 958 176 877 
178 470 

37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 14 908 16 143 16 263 16 828 
23 747 28 859 36 311 87 101 38 511 42 239 44 051 47 587 54 606 68 432 
72 550 73 252 81 274 81 346 82 889 86 133 90 704 102 419 103 233 
115 888 117 630 136 147 148 966 152 512 162314 164 224 167 594 
174 663 175 787 180 046 180 351 181152 182 789. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Juli. 
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Fonds: fell. 
Ruf. Banknoten = 177—50| 177— 90 
. 177—20) 177— 25 


Warſchau 8 Tage N 


ombrowski in Thorn 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 9780 97-80 
Poln. Pfandbriefe 5% 1 56 56 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 51-60 51—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / . 97-80 97 70 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102— 20 102—30 
Oeſterreichiſche Banknoten BEN 161—95 162 
Weizer ll! yo 176 180 —75 
Septemb.»Dfib. = © 2 2 15450 153—50 
STETS ar 81 81—25 
Mist WERE ee Zar 117 117 
Sali-Auuf. 2. . 2020. 11650116 
Septäm PRO Hbr a ((( 119—50| 118—50 
Sinn!!! 8 120—75119—75 
e ee 44—300 43 —80 
Seiten rk 44— 30 43—80 
TE) EEE 64-—-30| 65 
r ee 64—10! 64—20 
Auguſt⸗Septew m.. 13 64—20ʃ 64 —30 
FEE IE IR cr 65—40] 65—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 28. Juli 1887. 
Wetter: heiß 


Weizen geſchäftslos 129 Pfd. 179 Mark, nominell 
Roggen ſehr flau 123 —128 Pfd. 103--106 M. 
Erbſen Futterwaare 100 — 103 M. 

Hafer 92— 98 M. 


Danzig, 27. Juli. (Betreidebörfe) 
etwas Regen, ſpäter ſchön. Wind: Südweſten. 

Weizen Nur ein Partiechen inländiſcher hochbunt 129 30pfd 178 M. 
per Tonne gehandelt. Termine Juli tranſit 149 50 M. bez, Juli⸗Auguſt 
tranſit 143. Br, 142 M Gd Sept.-Dftober inländ. 156 M. bez., tranſit 
138 M. bez., Oktober⸗Nopbr tranſit 138 M. bez, April-Mai tranfit 143 50 
M. Br. 143 M. Gd. Regulirungspreis 147 M. 

Roggen loco ohne Handel. Termine Sept⸗Oktober inländ. 106 50 M. 
bez, tranfit 84 M. Br., 83 M. Gd, April⸗Mai inländ. 114 M. Br, 114 
M. Gd, tranfit 89 M Br. d8 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 106 
M., unterpolniſch 86 M, tranſit 85 Mark 

Hafer flauer, inländiſcher 96 M, feiner 99 M per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 96 M. per Tonne gehandelt 

Rübſen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 198, 199, 200 M., ab- 
fallend 170 M., polniſcher zum Tranſit ohne Revers 183 M. per Tonne. 

Spiritus loco 65 M. Br 


Wetter: Vormittags 


Königsberg, 27. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß niedriger. Ohne Zufuhr. Loco 62 50 M. 
Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Jaß Loko 63,00 M. Br., 62.50 M. 
Gd, —,— M. bez., pro Juli 63.00 M. Br., 62,50 M Gd. —.— M. bez., 
pro Auguſt 63,00 M. Br, 62,50 M. Gb, —.— M. bez, pro September 
6450 M. Br., 6350 M. Gd., 64,00 M. bez., pro September⸗Oktober —,— 
M. Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez. 


—— ß 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 28. Juli. 
Wimdrich⸗ 


| Si. |paromeler | ZUM. tag Mb | arg, | Bemerkung 
27. 2hp | 763.0 25.9 SE? 8 
Yhp | 763.9 18.4 N. 6 
28. Tha 764.3 15.9 W 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Juli 0,33 m. 


| 


Hen Morgen ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage mein WR 


lieber Mann, unſer guter Vater, 
der Dampferbeſitzer 


Paul John. 


Thorn den 27. Juli 1887. 
Die trauernde Wittwe 
und Kinder. 

Beerdigung findet am Freitag 
Nachmittag um 6 Uhr vom 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


FF 
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Bekanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 15. bis 30. 
Juli cr. in unſerem Bureau J 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
offen liegen, was hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Friſt bei uns angebracht werden können 
— ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr werden berückſichtigt 
werden. 
Thorn den 12. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Umbau's und Renovirung 


der im Erdgeſchoß des hieſigen Rath⸗ 
hauſes befindlichen Dienſträume des 
Polizei⸗Sekretariats (Polizei⸗Sekretär 
Behrendt) wird deſſen Geſchäfts⸗ 
betrieb von Montag den 1. Au⸗ 
guſt d. Is. ab bis auf Weiteres in 
dem im 1. Stockwerk des Rathhauſes 
belegenen großen Rathhaus-Saale er: 
folgen. 

Thorn den 25. Juli 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs = Hospital ſollen ver⸗ 
miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 
Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
ſind bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu⸗ 
reichen. 
Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 
Thorn den 20. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf verſchiedener Gegen: 
ſtände und Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 


Dienſtag, L. Auguſt cr. 

Vormittags 9 Uhr 

im Elenden⸗Hospital an, zu welchem 

Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 25. Juli 1887. 
Der Magiftrat. 


x 

Bekanntmachung. 

Zur ng der Fiſche⸗ 
reinutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


Freitag den 5. Auguſt cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau J anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 
Thorn den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dienſtag d. 2. Auguſt von 9 
Uhr ab werde ich im Laden Gr. Gerberſtr. 
29112 (Firma Marta Freyer) die 
Ladeneinrichtung und kl. Waarenbe⸗ 
ſtände meiſtbietend verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


Herbſt⸗Rüben. 


Herbſtrüben, große, lauge, 
weiße, rothköpfige, Ulmer 
Herbſtrübeu, große, lange, 
weiße, grünköpfige, Ulmer 
Herbſtrüben, runde, weiße, 
Engliſche, Pur le. to] yellow 
Bullook, Engliſche, Rieſen⸗, 
White globe Turnips, 
offerirt die Samenhandlung 


B. Hozakowskl, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 13. 


N 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


e 


TEN 


Bock- Auktion 
Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichselstädtebahn 
über circa 
50 Stüc 
1 Jahr 4 Monate alte 


Rambouillet- 


am 27. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr. 
hof Kornatowo. 


Auf der 


bei Terespol 


ind d von heute ab 


Bretter und 
Bohlen 


jeder Demiſſion zu entſprechend billigen 
Preiſen zu haben. 
Koslowo am 27. Juli 1887. 


J. Bloss feld. 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 

Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch 
& Sohn in Frankfurt a. O. 
Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Erdbeerſorten (ill.). — Die Monats⸗ 
Erdbeere und ihre Kultur. — Die 
Bereitung von Eſſig aus Kernobſt. — 
Vertilgt die Kohlraupe. — Zum Obſt⸗ 
ernte-Bericht. — Obſternte-Ausſichten 
1887. — Heidelbeerwein. — Das 
Einmachen der Wallnüſſe. — Niedrige 
Roſen (ill.). — Umſchau im Garten 
(ill.). — Kleinere Mitteilungen. — 
Briſtaſden — Nachleſe. — Frage an 
die Leſer. 


0 ali zu 5 
2 Violinen 0 
M. Loewenson, Altſtädt. Mar 300. 
u. Kopfhautleidenden 
Haar- versendet eine Broschüre 
über natürliche, gesundheitliche 
Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 


Ei An A An A de A TA AD Am AD 


(Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
<& Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


A 1 


Stammheer de 
Wichorsee 


per Kl. Czyste, Bahnhof 


Der Bockverkauf über circa 


40 Stück 1 jährige 
Rambouillet- 
Kammwoll-Böcke 


der Merino précoce Richtung findet 


am 29. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr 


von Loga. 


Eine recht gute Hobelbank für 
Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei] Tiſchler ſteht zum Verkauf. x 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen Bahn: | die Expedition der „T 


2 
Kammwoll-Böcke . 


A. v. Boltenstern. Wohnungen 


und 1 Zim., Kab. u. Küche v. 1. Oktbr. 


2 75 3. verm. Lindner, Gerechteſtr. 93 94. zu verm. Näh. in der Exped. d. Bl 
Schneide mühle = 


Skat ⸗ Spiriert 
Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 
Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Hkat- Humoreske 


Karl Böttcher. 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung J. Zenker in Berlin, mies 12. 


Zum Beſchluß der, Lehrer Versammlung 
Freitag den 29. Juli cr. Nachmittags 0 


im Biegeleipark 


== Großes Dillkäestoneri® 


ab von der Kapelle des 61. Juft.⸗Regts. unter 5 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Friedemann ſtatt. 
ns ya Sr 
um u 
sueriveik, 


r Feuerw 


Falls das Wetter ungünſtig fein ſollte, findet das Ko 
Schützenhausgarten ſtatt. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein fun. 

Das Komitee der Sehrer- Berlin 


Geſucht (500 Mk. 


ſogleich gegen ſichere Hypothek. Of⸗ 
ferten unter Nr. 28 in der Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen - 
künſtliche Zähne u. Plomben) 

Alex Loewenson, 


Culmerstr. ___ Culmerstr. 306%. 


Loose alM, 


(nach außerhalb 1,10 M.“) 
zu der am 15. Auguſt e 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn, 


Katharinenſtraße 204. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Hausmann, welcher gute Zeugniſſe 
beſitzt, findet vom 15. Auguſt cr. dau⸗ 
ernde Stellung. 

O. Dombrowskl, Buchdruckerei. 


Eine komf. eingerichtete Wohnung 
v. 6 Zim. u. Zub. vom 1. Oktbr. 


N 


SD ILLUSTRIRTES 


PGESUNDHEITS- LEXIKON | 


| Erscheint in 722 2 a 10 pf. 
Populäres Handbuch In gesunden & kranken Tagen: 7 


- Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, ift vom 21. Mai bis Ende September d. J J. geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dampf⸗ und Wellenbäder, Soel⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
quelle. Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen einger htete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 


September — | 7 
Bade⸗Aerzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. Nächſte Stationen: Roßla an der N ie 5 15 1401 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg ⸗-Erfurter Bahn. 1112 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 
2 
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In meinem Grunpjtlde in 400 


Hreiteſtraße Az 
vorzüglichſte Geſchäft 
von ſofort yu bj 
1. die Kellerräume, paſſb „ i 
ration, Bierverlag pb. n 
2. ein großer Lade fran 
räumen, großem Pegel 
Einfahrt, zu jedem 
eignet, 0 
3. eine herrſchaftl. 0 
in der I. 295 und II. u 
4. eine dergl. in 1 
preiswerth zu vermigth c au 
Reflektanten wo eher 
Herrn Büreauvorſte 


in . wenden. Berli 
Hugo RB er dl 
Ein großer Tue 


S rſtraße ME 
b e e 
Zu REN bei den 
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mit Waſſerleitung, dal 

Wunſch auch Pferdeſta rmiethel. 

tober d. 3. ab zu ver 8 fl 
10 erh 

en hi Bir | 


des He 
rühere Wohnung“ on 
F fretaic Hoffmeister 4 
ſowie eine geräumige f 
vom 1. Oktober cr. de ban. zul 
R. Uebriok 2 5 1 J 
Part. Wohnung d N! 
1 Entree mit Waſſale Ger 2 % 
Oktob. zu vermiethen 2 Luce 
267 b. Zu Eros 7) 0 


ine große Part- N, 
E 2 — zu 2 zin 125 
und Wohnungen, 5 
zu vermiethen. 6 
Bade en 
O. Neuber, hne 


roße und kleinere er buht 
2 Zubehör vom 2 
verm. Liedtke, N op Dan . 


mittl. u. 2 kl. Vor 
verm. ente 


Bra ich . 


vermiethen. Jul Aar 
ine Mittel: 5 5 nadesfll . 
v. ſogl. zu verm. and. 


ine Sale e 8 
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Wo bonn zu Det ab! 
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